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Zum FaU Grrbsrger.
Don sehr geschätzter Seite erhalten wir folgende

Zuschrift : Die „Köln . Ztg .
" veröffentlicht in

ihrer Nr . 404 vom 1 . Mai 1918 unter dem Titel
„Der Fall Erzberger " eine Zuschrift aus
Zentrumskreisen, in welcher der Verfasser
den Gegnern Erzbergers , namentlich seinem erbit¬
tertsten und galligsten Feinde , Friedrich Hussong,
vorwirst , in ihrem Kampfe gegen den verhaßten
Zentrumsführer den sachlichen Ernst und das
ruhige, scharf abwägende Urteil vermissen zu las¬
sen . Der Verfasser aus Zentrumskreisen , der
mit den Gegnern Erzbergers darin übereinstimmt,
daß „der Mann und seine Politik schädlich sind,
und beide unschädlich zu machen eine verdienstliche
Tat " ist, will nun offenbar nach allen methodischen
Regeln der Wissenschaft diese Tat vollbringen hel¬
fen, indem er die Politik Erzbergers einer ruhigen
und sachlichen Kritik nach dem Grundsatz , daß das
Werk eines Mannes nur aus seiner Persönlichkeit
zu verstehen ist , unterzieht . Freilich verstößt er
dabei insofern schon von vornherein gegen die Re¬
geln der Kunst , daß er das , was , um überzeugend
zu wirken , entweder gar nicht ausgesprochen wer¬
den durfte , sondern sich dem Leser als Urteil aus
dem Vorgetragenen aufdrängen mußte , oder doch
wenigstens als Endergebnis der Untersuchung auch
erst am Schlüsse gesagt werden dürfte , schon an den
Kopf der Ausführungen stellt , indem er von Erz¬
berger sagt : der Mann und seine Politik sind
schädlich.

Warum sind aber der Mann und
seine Politik schädlich? Es werden dazu
erst Eigenschaften aufgezählt , die Erzberger vor
vielen anderen besitzen soll und die zunächst einmal
seinen unbestreitbaren Einfluß erklären sollen . Es
ist die Neve von seiner unermüdlichen
Arbeitskraft, von seinem sehr bewegli¬
chen und aufnahmefähigen Geist, von
seinem eisernen Willen , der bei Durchsetzung
seiner Gedanken und Pläne vor keinem Mittel und
vor keinem Gegner , sei er auch noch so hoch gestellt,
zurückscheue. Merkwürdig , diese drei Eigenschaften,
noch dazu in dem selbst von dem Gegner zugestan¬
denen . hohen Grade , machen eigentlich das Zeug
zu dem aus , was man gemeinhin unter Tüchtigkeit
versteht . Die überaus schnelle Laufbahn Erzber¬
gers könnte als ein Beweis dafür angesehen wer¬
den, daß gerade diese Tüchtigkeit in ihm auch er¬
kannt und von Parteifreunden und Staatsmän¬
nern für ihre Ziele verwertet worden ist . Dieser
Tüchtigkeit steht aber nach dem Verfasser ein gro¬
ßer Mangel gegenüber , in dem zugleich die Wurzel
der Schädlichkeit Erzbergers und seiner Politik zu
suchen ist . „Der Mangel einer gründlichen Durchbil¬
dung und methodischen Schulung "

, der sich in der
politischen Tätigkeit Erzbergers darin beweise,
»daß er kein geschlossenes politisches Gedanken¬
system und keine Grundsätze kennt .

" Was der Ver¬
fasser damit meint , faßt er nochmals in dem Satz
zusammen : „Erzberger ist im wahren Sinne des
Wortes Tagespolitiker . Was nach den Umstän¬
den der Stunde vorteilhaft erscheint , ergreift er,
unbekümmert um die Konsequenzen .

" Es soll
Erzberger die große einheitliche Linie , die nach
dem Verfasser offenbar nur das Resultat einer
gründlichen Durchbildung und methodischen Schu¬
lung , wie sie auf den hohen Schulen gelehrt wird,
.ein kann , fehlen.

Wie aber , wenn nun doch eine solche einheitliche
Linie in Crzberger festzustellen wäre , wenn auch
nicht in der Form eines geschlossenen politischen
Tedankensystems , wohl aber in der Form von
politischen Taten , wie es seiner ganzen Natur ent¬
richt ? Sagt nicht der Verfasser des Artikels
Est , Crzberger sei ein echter süddeutscher Demo¬

krat? Demokrat sein heißt aber , im politischen Le¬
ven ganz bestimmte Grundsätze und Ueberzeugun-
gen zu haben und danach zu handeln . Tatsächlich
ist in Erzberger das demokratische Element ein
wesentlicher Erundzug seines Charakters . Cr ist
"cht nur süddeutscher Demokrat in dem Sinne wie
Leo 13 . christliche Demokratie 1899 umschrieb . Gehe
Won seine politischen Aktionen der Reihe nach
burch, so dürfte man in vielen derselben , nicht zu¬
letzt in seiner berühmten Juliaktion , den Aus¬
guck seiner demokratischen Persön¬
lich keit finden . Wenn der Verfasser des Arti¬
kels in der „Köln . Ztg .

" daher meint , Erzberger
renne keine Grundsätze , so muß man dagegen fra¬
gen, ob denn Taten und Handlungen , die im Ein¬
gang mit dem Wesen und den Neberzeugungen
° ' nes Menschen stehen , nichtsGrundsätzli-

s enthalten ? Und kann ein Mensch , der einen
lemen, sicheren Instinkt für die Strömungen sei¬
ner Zeit hat , und sie zu fassen und umzuwandeln
versteht, nickt schließlich ein ebenso geschlossenes und
Zeitliches Werk zustande bringen , ohne daß er
vch erst lange ein gedankliches System zurecht ge¬

baut hat ? Gewiß , der Gedanke vermag viel , aber
nicht alles . Handlungen , die von festen Ueberzeu-
gungen getragen sind , überwiegen bei weitem den
Gedanken . Es besieht bei uns in Deutschland die
Gefahr einer Aeberschähung des Gedankens gegen¬
über der Tat . Es .besteht die Gefahr , daß man
bei uns nur Menschen mit einer ganz bestimmten,
sagen wir einmal akademischen Vorbildung , für ge¬
wisse Berufe , nicht zuletzt für den eines ernsten
Politikers als geeignet erachtet . Man übersieht,
daß kür den Politiker ganz andere Eigenschaften
erforderlich sind , als sie auch auf den hohen Schu¬
len gelehrt werden können . Was nützte es einem
Politiker , wenn er z . B . der feinste Historiker wäre
und rückschauend wundervoll alle Ereignisse in
großen Linien und Systemen einzuordnen ver¬
stände , daraus auch für die Zukunft bestimmte
Entwicklungen voraussehen könnte , aber mit der
Gegenwart nichts anzufangen wüßte ? Das eben
macht gerade den Politiker aus , daß er die Gegen¬
wart mit allen ihren Bestrebungen und Entwick¬
lungsmöglichkeiten erfaßt und begreift . In dem
Maße , wie in seinen Handlungen die Zeitströmun¬
gen zum Ausdruck kommen , m dem Maß hat er
auch seine Aufgabe als Politiker erfaßt und ist
als solcher zu bewerten . Man hüte sich also , mit
falschen und irreführenden Blaßsiäben an politische
Persönlichkeiten heremzukreken . Sie müssen durch¬
aus mit dem ihnen eigenen Maßstab bemessen
werden.

Legen wir diesen an Erzberger an , so müssen
wir zugeben , daß das Urteil , das die Praxis über
ihn gesprochen hat , indem sie ihn mit den wichtig¬
sten Geschäften betraute , wohl nicht ohne Grund so
ausgefallen sein kann . Es ist ja auch gar nicht die
Person Erzbergers , die seine Feinde aus allen
Lagern bekämpfen , sondern di« ihm verkörperte
gedankliche Richtung , die parlamentarische
Demokratie , entsprechend der deutschen Eigenart,
wie sie der Zentrumsabg . Trimborn im Reichstag
gezeichnet hat . Es ist nicht ohne Reiz , daß auch
der Verfasser des Artikels in der „Köln . Ztg .

"
, der

Erzberger den Mangel eines geschlossenen politi¬
schen Systems vorwirft , doch von ihm sagt , „daß
er — schon vor dem Kriege — die parlamentari¬
sche Demokratie auch für Deutschland als Ideal
empfahl und während des Krieges die Zeit für
günstig erachtete , um dieses Ideal zu verwirkli¬
chen " und damit , ohne es zu wollen , zugibt , daß
Erzberger konsequent ein ganz bestimmtes politi¬
sches Ziel verfolgt . Aber gerade in den Ausfüh¬
rungen über die parlamentarische Demokratie zeigt
sich des Verfassers eigene Ueberzeugung . Die Ge¬
ringschätzung , mit der er von dem Unsegen einer
Parlamentsherrschaft spricht , zeigt ihn als Gegner
des parlamentarischen Regimes , dessen unausbleib¬
liches Kommen er befürchtet , als Anhänger zugleich
jener hauptsächlich aus Gelehrten sich zusammen¬
setzenden Kreise , die es sich zur Gewohnheit ge¬
macht haben , das parlamentarische Regime dadurch
in Mißkredit zu bringen , daß sie die Berufsparla¬
mentarier und — Politiker als halbgebildet und
der gründlichen Schulung und notwendigen Me¬
thodik entbehrend hinstellen . Auch diese aus Zen¬
trumskreisen an Erzberger geübte Kcikik war nicht
ruhig und sachlich. Der Verfasser stellte sich von
vornherein auf seinen eigenen Standpunkt als
Gegner des parlamentarischen Regimes und der
mit ihm zur Herrschaft gelangenden parlamentari¬
schen Demokratie und zielte von hier aus auf den
politischen Gegner , den Vorkämpfer für die christ¬
liche Demokratie , als er erklärte : der Mann und
seine Politik sind schädlich , und beide unschädlich zu
machen , eine verdienstliche Tat . Ueberzeugung
tritt hier gegen Ueberzeugung auf . Doch besteht
ein Unterschied darin , daß die eine die Zukunft für'
ich hat , während die andere sie wahrscheinlich lkch*

hat . Erzberger ist in gewissem Sinne ein Expo¬
nent seiner Zeit . Ruhige und sachliche Kritik an
ihm zu üben , ist überaus schwierig , da hinter dieser
sich nur leicht die politische Gegnerschaft versteckt.

Der rtainps im Westen.
Der ösrrtschs AbenöberichL.

Berlin , 6 . Mai . Abends . Amtlich . Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

»« »
TI7 . Berlin , 6. Mai . Die deutschen zum größten

Teil marschfähigen Verwundeten aus den Gefech¬
ten der letzten Tage bestätigen übereinstimmend dis
großen blutigen Verluste des Feindes . Besonders
die hartnäckigen vergeblichen wiederholten Gegen¬
angriffe der Franzosen haben diese furchtbaren
Opfer an Toten und Verwundeten gekostet , die
größtenteils noch zwischen den beiden Fronten lie¬
gen . Besonders ausfällig ist es , daß die Deutschen
in Flandern fast nur noch mit Franzosen und nur

selten mik Engländer » zu kämpfen hakten , was mit
Recht auf die gewaltigen Verluste gurückgeführt
wird , die die Engländer im Verlauf der deutschen
Offensive erlitten haben . Die französischen Ver¬
wundeten , die auf der Krankensammelstelle in glei¬
cher Weise wie die Deutschen verpflegt wurden , be¬
stätigen ebenfalls die Angaben der deutschen Sol¬
daten über die verheerenden Verluste ihrer besten
Angriffskruppen bei den immer wieder von neuem
eingesetzten Sturmversuchen . Die französischen Di¬
visionen wurden in anstrengenden Gewaltmärschen
durch abziehende englische Regimenter hindurch
an den gefährlichsten Teil der Froni geworfen,
den die Engländer nicht zu halten vermochten.
Schon vor dem Einsetzen britischer Regimenter
wurden sie von dem Feuerhcigel deutscher Batte¬
rien empfangen , während die Engländer 10 oder
20 Kilometer rückwärts in Ruhe lagen.
Bereits 132 feindliche Divisionen eingesetzt.

TI7 Berlin , 6 . Mai . Die Größe der deutschen Er¬
folge wird wirksam dadurch beleuchtet , daß auf den
Schlachtfeldern der Somme und in Flandern Gene¬
ral F o ch gezwungen wurde , den größten Teil sei¬
ner Hseresreserven zur Unterstützung der geschla¬
genen Engländer einzusetzen . Es wurden bereits
44 Infanteriedivisionen , darunter drei zum zwei¬
tenmal , und außerdem fünf Kavalleriedivisionen in
den Kampf geworfen , in Summa also 52 franzö¬
sische Divisionen infolge der englischen Niederla¬
gen eingesetzt . Jede dieser Divisionen hat während
der deutschen Offensive und ebenso im Verlaufe
der zahlreichen stets vergeblichen französischen Ge¬
genangriffe aufs schärfste bluten müssen . Wie
nötig die französische Hilfe für die Engländer war,
geht daraus hervor , daß von den gesamten 59
englischen Infanteriedivisionen in Frankreich be¬
reits 53 an den Großkampsfronten und von diesen
23 zweimal und zwei Divisionen sogar dreimal
eingesetzt werden mußten . Im ganzen hat also
England 80 Divisionen während der kurzen deut¬
schen Offensive in den Kampf geworfen . England
und Frankreich haben im ganzen bereits 132 Di¬
visionen an der von der deutschen Führung er¬
zwungenen Fronk in die Schlacht geführt . Die bel¬
gischen , portugiesischen und amerikanischen Trup¬
pen sind hierbei nicht mitgerechnet.
Ms geschefterken Angriffe am kemmelbsrg.

IVllö Berlin , 5 . Mai . Die Franzosen haben am 4.
Mai in Flandern aufs neue eine ungemein schwere
Niederlage erlitten . Nach stärkstem Trommelfeuer
in der Gegend von westlich Kemmel bis westlich
Bailleul griffen 5 .30 vormittags lediglich franzv-
sische, zum Teil frische Divisionen in 10 Kilometer
Breite in mehreren Wellen an und machten die
erbittertsten Anstrengungen , um den Deutschen das
wichtige Kemmelmassiv wieder zu entreißen . Wäh¬
rend sie auf dem größten Teil der Angriffsfront
trotz rücksichtsloser Massenopferung ihrer tiefgeglie¬
derten Sturmkolonnen nicht einmal an die vor¬
derste deutsche Stellung heranlangten , kam es nach
ganz wenigen Stellen , so bei Bruloose zw sicher
Loker und dem Hospiz von Loker , zu erbitterten
Rahkämpfen . Hier wurden die Franzosen in un¬
sichtigem Gegenstoß aus dem Vorfelde der deut¬
schen Linien restlos wieder hinausgeworfen und
diese sogar an einzelnen Stellen im Nachstoß um
mehrere 100 Meter vorgelegt . Ueber 300 fran¬
zösische Gefangene blieben dabei in deutscher Hand.
Die blutigen Verluste des Angreifers , der bererw
mehr als 6 Divisionen in den Kamps um dis Wie-
dereroberung des Kemmel einsehke , waren infolge
der außerordentlich guten deutschen Artillerie-

beobachtung von den beherrschend « » Höhen aus
ungewöhnlich schwer . Immer wieder riß das zu¬
sammengefaßte deutsche Artilleriefeuer breite Lük-
ken in die dichten Kolonnen tzes Feindes . Gefan¬
gene französische Offiziere gaben wiederholt ihrer
erregten Erbitterung darüber Ausdruck , daß die
auf dem südlichen französischen Angriffsflügel
ebenfalls zum Sturm bestimmte englische Division
sich nicht an dem Angriff beteiligt hatte . Die stac¬
ken französischen Kräfte , die General Fach weitab
von der französischen Basis zur Unterstützung der
Engländer nach Flandern entsenden mußte , haben
am 4 . Mai ohne jedes Ergebnis sich aufs neue für
die Engländer opfern müssen.

Der Moment für einen neuen Angriff?
Tl7 Zürich , 6 . Mai . Die Vasl . Nationalztg.

schreibt : Die ganze Lage der deutschen Offensiv¬
sektoren drängt zu dem Gedanken , daß wieder
etwas Neues im Gange ist . Am Kemmelberg , bei
Hazebrouck und auch im Süden von Amiens sind
die Kräfte der Entente stark gebunden . Eine Locke¬
rung der bereitgestellten Abwehrtruppen an dem
einen oder anderen Punkte kann für den Verband
die schwersten Folgen zeitigen . Der Moment,
einen neuen schweren Schlag zu tun , scheint für

die deutsche Heeresleitung gekommenzu sein . Eine
allgemeine Krisis der Ententelage ist möglich.

Vom italienischen Kriegs¬
schauplatz.

Rsge ArMlerleMrgkeit.
WTB . Wien , 6 . Mai . Amtlich wird vsrlautbart:

Rege Artillerietätigkeit.
Der Chef des Generalstabes.

Irr KM M ks Mm.
Aeae N -VssL-Beute.

NTV Berlin , 6 . Mai . (Drahtb .) Amtlich . An
der Westküste Englands wurden neuerdings ver¬
nichtet

16 590 Br .-R.-To.
Sämtliche Schiffe waren tief beladen . Einer der

Dampfer wurde aus stark gesichertem Geleitzug
herausgeschossen.

Der Chef des Admiraistabes der Marine.

Beschlagnahme eines russischen Dampfers.
Berlin , 7 . Mai . (Drahtb .) Nach einer an¬

geblichen Meldung aus Newyork hat die Behörde
in Brooklin den russischen Dampfer „Jrtisk " (7500
To .) , der der russischen Regierung gehörte , be¬
schlagnahmt . Das Schiff hatte eine Ladung im
Werte von 6 Millionen Franks an Bord.

Ein 17 990 To .-Dampfer versenkt.
ID Von der Schweizer Grenze , 6 . Mai . Wie das

Journal aus Le Havre meldet , wurde der 17 000
To .-Dampfer von der Paris -Orlsans -Linie „Roi-
tier - , der aus England mit einer Kohlenladung
unterwegs war , am 28 . April im Bristol -Kanal
torpediert . 10 Mann der Besatzung kamen um»
24 Ueberlebende wurden von englischen Schalup¬
pen nach Le Havre gebracht.

Zur Fernefchießung von Paris.
TU . Berlin » 6. Mai . Am IS . April schlug

eine Granate dich ! vor dem Kriegs Mini¬
sterium in Paris ein und zerstörte fast alle
Fensterscheiben und Lampen . Eine große An¬
zahl von Beamten des Ministeriums wurden durch
Splitter und Mauerteile verletzt.

lM . Bon der Schweizer Grenze , 6 . Mai . Der
„Secolo " meldet aus Paris : Im April sind 280
Opfer der deutschen Fernbeschießung zu ver¬
zeichnen gewesen , darunter 82 Tote . Die größte
Zahl der Opfer wurde in den nordöstlichen Bor¬
städten festgestellt , auf die die meisten Granaten
fielen . Der «Zür . Morgenztg ." zufolge berichten
Pariser Blätter , daß es bisher noch nicht gelang,
den Standork der deutschen Ferngeschütze , die
Paris beschießen , ausfindig zu machen » trotzdem
sich die französischen Flieger die erdenklichste
Mühe geben . Sie wollen lediglich beobachtet
haben , daß die Deutschen sich eifrig bemühen , den
Standork der Geschütze zu verbergen , und dabei
eine L i st anwenden , die darin besteht , daß sie,
sobald aus einem weittragenden Geschütz ein
Schuß abgefeuerk wird , gleichzeitig von verschie¬
denen Punkten auch aus einem Dutzend 17 -Zenti-
meter -Marinegeschütze feuern , wodurch die fran¬
zösischen Flieger über den Standort des wichtigen
Ferngeschützes beständig irregeführt werden.

wKchseKöe MsöENLneiMKg öss
- EKtemte.

LlemeMkaus «FriedLnsdeferHve. "
ID Gens , 6 . Mai . Eine Clemenceaus Presse¬

bursau entstammende Note , die Entente messe ge¬
wissen neuesten ' von Angehörigen neutraler Staa¬
ten ausgegangenen Friedensanbahnungen keiner¬
lei Bedeutung bei . Die ministeriellen Blätter er¬
neuern die Versicherung von der Aussichtslosigkeit
aller indirekten Friedensbestrebungen und bezie¬
hen sich hierbei auf dis zweistündigen Ausführun¬
gen Clemenceaus im großen Kammerausschuß.
Damit wollen sich aber Renaudel und die sozialisti¬
schen Genossen nicht bescheiden ; sie bestehen aus
einer umfassenden Kammerdebatie aus Grund
einer Veröffentlichung aller für die Friedensfrage
in Betracht kommenden Schriftstücke.

117 Zürich . 6 . Mai . Dem Schweiz . Preß -Tel.
wird aus Paris gemeldet : Die französische sozia¬
listische Presse legt der Regierung dringend nahe,
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'
e FcieaensMKMttgen VossMidllcher Serie,

von denen in der letzten Zeit gerüchtweise in der
Ententepresse die Rede ist, nicht ohne weiteres
abzulehnen, sondern alle sich irgendwie bie¬
tende Verhandlungsmöglichkeiten sorgsältig
Zu prüfen . Renaudel schreibt in der „ Humanite " :
Die vom Feinde angegriffene Entente wird ge¬
wiß nicht um Frieden bitten , aber die alliierten
Regierungen könnten sehr wohl auf der Parla-
menkstribüne ihre Frieserisbedingungen vor aller
Welk bekannt Mben . Bedingungen für einen ge¬
rechten und dauernden Frieden , nicht Länderver-
-teilungspläne , von denen gewisse Staatsminister
gelegentlich geträumt hätten . Zugegeben sei , daßdas Friedensprogramm Deutschlands und Oester¬
reichs noch immer unklar sei ; aber warum zwinge
man den Feind nicht , sein Programm klar und
offen bekannt zu geben ? Wolle man sich weiter
vom Feinde beschuldigen lassen , man kämpfe um
den Fetzen Land am Rhein ? Oder werde man im
Gegenteil zeigen , daß diese territoriale oder wirt¬
schaftliche Frage im Vergleich zu der auf dem
Spiele stehenden Sicherheit der kommenden Ge¬
schlechter von geringer Bedeutung sei ? Wenn also
Deutschland eine Friedensoffensive unternehme,
dürfe man sich nicht wieder wie bei früheren Gele¬
genheiten überraschen lassen , sondern müsse alle
Gedanken beiseite lassen und den Unterhändlern in
der Weise entgegentreten , daß sie sich einer klaren
Antwort nicht entziehen könnten . Die in Paris
eingetroffsne amerikanische Arbeiterabordnung
könne man nicht besser begrüßen , als mit dem
Wunsche , Wilson möge den übrigen Ententelän¬
dern Helsen, den feindlichen Völkern das Gefühl zu
verschaffen , daß nicht der Gewaltfriede,
sondern der gerechte Friede unmittelbar erreich¬
bar sei . — Das Blatt Populaire schreibt : Von
vornherein jede Friedensbesprechung ablehnen,
hieße den Alldeutschen Wasser auf ihre Mühlen lei¬
ten . Eine extrem nationalistische französische Presse
würde zum besten Helfershelfer Neventlows und
Hindenburgs gegen die deutschen Anhänger des
Konipromißfriedens werden . — Die Berits setzt
Len Feldzug gegen eine Versassungsrevision fort,die die Rechtsgültigkeit der vom Präsidenten der
Republik abgeschlossenen Staatsvertrage von der
Zustimmung der Kammer abhängig macht.

Zu Rvberi Ceclls Aeußerrmgen.
TU Rotterdam , 6 . Mai . Die Rott . Cour , meldet

Aus London : Die Aeußerungen Robert Cecils
gegenüber den amerikanischen Journalisten über
eine angeblich bevorstehende deutsche Friedensof¬
fensive haben in liberalen Kreisen Englands Un¬
willen erregt . Die Westrmnster Gazette protestiert
dagegen und sagt , es sei die Aufgabe des Ministers
des Aeußern , Vorschläge abzuro arten , ohne sie
jchon vorher zu diskreditieren.

- Angebliche Vorschläge v . Lühlmauns.
Amsterdam , 6 . Mai . Der „ Maasbode " berich¬

tet , in gut unterrichteten Kreisen sei man der An¬
sicht, daß mit dem nach Londoner Blättern in den
letzten Tagen in London auftretenden Friedens¬
vertreter der frühere englische Kriegsminister
Eolyns gemeint sei , der sich zur Zeit in London be¬
findet . Der britische Vertreter , dem die angebli¬
chen Vorschläge Kühlmanns gemacht wurden,
sagte wörtlich : „ Sie können Herrn v . Kühlmann
sagen , Laß im britischen Wörterbuch der Ausdruck
Friede durch Vergleich und im deutschen Wörter¬
buch das Wort Rohstoffe nicht Vorkommen sollen .

"
Bekanntlich hatte gestern die Daily Mail erklärt,
Der angebliche Friedensvertretsr habe einen amt¬
lichen Auftrag Deutschlands erhalten

Ein deutsches Dementi.
> / VTL . Berlin , 6 . Mai . Die aus Amsterdam ver¬

breitete Nachricht englischer Blätter , wonach ein
Holländer im Aufträge des Staatssekretärs von
Kühlmann einer hochgestellten Persönlichkeit der
Englischen Regierung bestimmte Friedensvorschläge
gemacht habe , beruht auf völlig freier Erfindung.
Die an die Meldung geknüpften Schlußfolgerungen
- er englischen Presse erledigen sich dadurch von
selbst.

GNgLsnd-
England will seine außereuropäischen Opera¬

tionen nicht einschränken?
/ MI Genf , 6 . Mai . Pariser Blätter melden aus
London : Der englische Kriegsrat hat die Ein¬
schränkungen der außereuropäischen englischen
Operationen zugunsten der Mannschaftsverstärkun¬
gen an der europäischen Front abgelehnt . — Lloyd
George wird diesbezügliche Erklärungen im Parla¬
ment abgeben . Die Anregung sei von einer ein¬
flußreichen Gruppe englischer Parlamentarier ge-
Mben worden . i

HONsMA-
, Die Presse und das Abkommen mit

s
"

Deutschland.
/ VW Berlin , 7 . Mai . (Drahtb .) Dm allgemei¬

nen erklärt sich die holländische Presse laut Voss.
!Ztg . mit der deutsch-holländischen Abmachung be¬
friedigt . Eine Ausnahme macht nur der als En¬
tenteblatt wiederholt gekennzeichnete „Telegraaf " .
Dieser meint in geradezu landesverräterischer
-Weise , daß jetzt nun wieder die Alliierten das
Mort hätte » .

Der LosakeuMrer Seminorv in Sibirien.
MTL . London , 6. Mai . (Drahtb . ) Die

a Times " melden aus Peking unter dem 21 . April:
-Der Kosakenführer Seminom , der in Sibitten.
gegen die Bolschewicki kämpft , hat seine dor-
Posien bis nach Karomoor an der Eisenbahnlinie
Chardin vorgeschoben.

VVTL . London , 6 . Mai . (DrrMv . ) A .A
Transbaikalien wird eins wctto ' . .. r . V .. . -e-
Lmra ru Gunsten Semrnows Die

Bolschewicki erblicken ln Seminow eine Gefahr
für ihre Herrschaft in Sibirien und werden ihm
mit allen ihren Mitteln , die allerdings nicht sehr
bedeutend sind, Widerstand leisten.

Japaner als Spione verhaftet . ^
/ VTL . Tokio , 5 . Mai . (Reuter .) Die rus¬

sischen Behörden in Kursk verhafteten den japa¬
nischen Bizekonsul , sowie den Borstand des japa¬
nischen Vereins unter der Beschuldigung , mili¬
tärische Spione zu sein.

Mpaitte.
Eine ukrainische Division entwaffnet.

MI Wien , 6 . Mai . Pressemeldungen aus Lem¬
berg zufolge berichtet „ Kurzer Lwowski " aus Kiew,
daß das deutsche Kommando eine ukrainische Divi¬
sion entwaffnete.

Me Flotte der Ukraine.
TV Wien , 6 . Mai . Wie von informierter Seite

verlautet , ist der Teil der Schwarzmesrflotte , der
vor einiger Zeit unbekannten Aufenthalts war,
nach Odessa zurückgekehrt und hat sich der neuen
Regierung zur Verfügung gestellt.

RZLNENiOM.

Die Unterzeichnung des Vertrages.
TU . Berlin, 6 . Mai . Das gesamte Frie-

vsnsdokument mit Rumänien wird heute abend
oder morgen unterzeichnet werben.»

« *
Erst jetzt vernimmt man , welch große Schwie¬

rigkeiten in den letzten Monaten Zu überwinden
waren . U. a. hat während des Ministeriums
Averescu KönigFerdinand den Versuch ge¬
macht , durch Abfendung eines Vertrauensmannes
an Kaiser Karl Differenzen zwischen Oesterreich-
Angarn und Deutschland zu seinen Gunsten her¬
vorzurufen . Die besonders dornige Dobrudscha-
frage ist auch jetzt nur so gelöst worden , daß die
Rord - Dobrudscha (d . h. das Gebiet nörd¬
lich der Linie Tschernawoda — Konstanza ) einem
Kondominium der Vierbundmächke unterstelltwird . Die endgültige Lösung wird dann erst
später stattfinden , wobei sich auch wohl die beste
Gelegenheit geben würde , noch vorhandene Diffe¬
renzen und Ansprüche zwischen der Türkei und
Bulgarien auf freundschaftliche Weise zu be¬
reinigen.

Regelung der DonaUftageu.
X Mönche « , 6 . Mai . 3m Anschluß an die

Friedensverhandlungen in Bukarest werden ein¬
gehende Verhandlungen von den Donau - Ufer¬
staaten über die neue Donau -Akte stattfinden.

Türkei.
Schwere eNgttsche RreöerLags

sm Zorösn.
/ /TL ZKnsisntinopel , 6 . Mai . Tagesbericht vorn3 . Mai . Palästinafront : Auch der zweite Vorstoßder Engländer auf das östliche Jordanuser endete

mit einer schweren Niederlage des Feindes . Um¬
fangreiche Vorbereitungen waren getroffen und
zahlreiche Truppen zusammengezogen , um gemein¬
sam mit den Rebellen Besitz zu nehmen vom Ost-Iordanlanü und den dortigen wichtigen Verbin¬
dungen . Unter dem Schutze starker , in überhöhen¬der Stellung befindlicher Artillerie warf der Geg¬ner vom 30 . April morgens an seine Angriffswel¬len über den Jordan gegen unsere Stellungen seit¬wärts von der Straße Jericho — Es Salt , während
große Kavalleriemassen mit Geschützen und Maschi¬
nengewehren im Jordan -Tal , nach Norden aus-
holeird , dazu bestimmt waren , uns in den Rücken
zu fallen . Lank der raschen Entschlußkraft unse¬
rer Führer und der unerschütterlichen Haltung un¬
serer Truppen in schwieriger Lage Schulter an
Schulter mit deutschen Kameraden , wurden die
Pläne des Gegners zunichte . Die fünftägigen wü¬
tenden Anstürme gegen unsere Front wehrten die
mit großer Energie geführten zäh ausharrenden
Truppen des Obersten Ali Fuad Bey ab . Der vor¬
geschobenen feindlichen Kavallerie bereiteten die
nach Gewaltmärschen rasch zufassenden Truppendes OberstenVoehm und des bewährten , bis
zu seiner Verwundung seinen mutigen Reitern
oorauseilettden Oberst Essad Bey eine vernichtende
Niederlage . Die Truppen des Obersten Boehm
nahmen einer feindlichen Kavallerie -Division sämt¬
liche Geschütze ab . Unermüdlich griffen unsere
Flieger trotz heftigster feindlichster Gegenwirkung
den Feind an . Dank der Tätigkeit des Nachrichten-
und Eisenbahndienstes konnten rechtzeitig die Be¬
fehle der höheren Führung zum Herantransport
von Verstärkungen ausgesührt werden . Unter
Einbuße vieler Menschen und zahlreichen Mate¬
rials flutet der Engländer zum Jordan zurück, hart
bedrängt von unseren siegbewußten Truppen . Im
einzelnen konnte die Beute noch nicht sestgestellt
werden . Auf dem westlichen Jordanufer lebhafte
Artillerietätigkeit und erfolgreiche Patrouillenun¬
nehmungen unsererseits . Ein feindliches Flugzeug
wurde nach Luftkamps brennend zum Absturz ge¬
bracht . — Auf den übrigen Fronten ist die Lage
unverändert.

AAS HEtUMZ.

Portugal sendet keine Truppen mehr.
TU . Basel , tz. Mat . «Daily Lhromcle " meldet

aus Lissabon : Der neue Präsiden ! Sidomo Paez
richtete eine Aundnote an die «Merken Regie¬
rungen in der Frage der Teilnahme portugiesischer
T ^ -nrr-nkonlrir^ -r ^ cr -opättcken Kriege. Ms

MsMKW. , .^ ^ Orlando und Kaiserbrief.
MI . Zürich , 6 . Mai . Der nach Rom entsandte

Sonderberichterstatter des «Sk . Ealler Tagblatts"
erfährt , die italienische Regierung werde Erklä¬
rungen zur Rechtfertigung ihrer Haltung in der
Kaiserbrief - Angelegenheit abgeben . Es sollen
wichtige Enthüllungen bevorstehen.

Ein schwacher amerikanischer Trost . "
/ /ID . Bern , 6 . Mai . Der Newyorker Korre¬

spondent des . Secolo " kabelt , man solle sich in
Italien gedulden , wenn Amerika bis dahin noch
keine Truppen an die Piave -Front sandte . Die
amerikanische Hilfe erfolge jeweils dort , wo sie am
notwendigsten sei ; das gelte auch für den Fall
einer großen Offensive gegen Italien . Doch rechne
man in Amerika bestimmt darauf , daß das italie¬
nische Heer den ersten Ansturm allein werde auf-
halken können.

Mall n .' /ct , d - ß feil
".n T '.'w 'k . 'ck >- k

DeutschesReich.
Aus der nalionalliberalen Parle!

Wie die „Düsseldorfer Nachrichten " hören,
hat die Mehrheit der nationalliberalen Frak¬
tion des preußischen Abgeordnetenhauses die
Herren Professor Otto und Geheimrat Lucas
zu FraktionsVorsitzenden gewählt , da sie der
Meinung ist , daß ein Führer der Minderheit,
wie es Dr . Lohmann ist, nicht weiter die
Interessen derFraktionsmehrheit vertreten kann.

Ein weiterer Zentrumsantrag zum Haushalt
des Reichswirtschastsamtes

ist von den Abgg . Gröber , Dr . Hitze und
Trimborn eingebracht worden . Er lautet:

Der Reichstag wolle beschließen, den Herrn
Reichskanzler 'zu ersuchen,
1« im Reichswirtschaftsamt eine besondere

Stelle zur Behandlung aller das Eini-
gungs - und Tarifwesen betreffenden Fra¬
gen zu errichten,

2 . einen ständigen Beirat aus Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter Zu¬
ziehung von sozialpolitischen Sachverstän¬
digen zur Beratung sozialpolitischer Fragen
auf dem Gebiete der Gesetzgebung und
Verwaltung , insbesondere auch der Über¬
gangswirtschaft , zu berufen,

3 . unverzüglich einen besonderen ständigen
Ausschuß zur Vorberatung der Fragen der
Sozialpolitik , die Arbeiter und Angestell¬
ten betreffend , zu errichten.
Der Abg . Trimborn hat in der gestrigen

Sitzung des Reichstags diesen Zentrumsan¬
trag in einer richtungweisenden Rede über
die sozialpolitischen Forderungen der Zen¬
trumspariei begründet . Wir werden in mor¬
giger Nummer ausführlicher auf die Rede
zurückkommen. (Schriftl .)

Die »Tägliche Rundschau ",
die über den Abg . Erzberger die nntg^
teilten Schwindelnachrichten gebracht hatt^
kommt durch die Auslassungen der C . P . C .,
sowie die Feststellungen der Nordd . Allg . Ztg.
in peinlichste Verlegenheit . Wer nun glaubt,
daß das Blatt seine freien Erfindungen , für
die es nicht den Schatten eines Beweises hat
erbringen können , fallen läßt , irrt sich. Wun¬
dervoll ist der Ausspruch des Blattes zu dem
Dementi der „Nordd . Allg . Z .

"
, daß die Un¬

terredung des Abg . Erzberger usw . stattge¬
funden haben könnte.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Die Sicherungsanlrage des Zentrums im

Abgeordnetenhaus.
Nach Erledigung des Herrenhausgesetzentwurfs

folgt die zweite Beratung der Verfassungsurkunde.
Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Dr . Porsch fin¬
det zunächst eine allgemeine Besprechung über die
Anträge auf Schutz von Kirche und Schule statt.

Abg . Dr . Porsch (Ztr .) begründet die Siche¬
rungsanträge des Zentrums . Einig ist man sich
im allgemeinen darin , daß Las Dreiklassenwahl¬
recht rächt aufrecht erhalten werden kann und ein
anderes Wahlrecht eingeführt werden muß . Je¬
des Wahlrecht — welches man auch wählen mag—
ist aber ein Sprung ins Dunkle . (Sehr wahr !) Des¬
halb muß jeder vorsichtige Staatsmann , der die
Grundlage unseres Staatswesens nicht erschüttern
will , auch bei Aenderung des Wahlrechts auf Si¬
cherung bedacht sein . Darum bewegen sich unsere
Anträge nach zwei Richtungen . Einmal in der
Richtung der Vervollständigung der Verfassungs-
urkunöe , zweitens in der Richtung einer Bindung
derselben . Und in dieser Beziehung bedeuten un¬
sere Anträge nichts Neues . So ziemlich die Ver¬
fassungsurkunden aller zivilisierten Staaten regeln
das Verhältnis des Staates zur Religion bezw . zur
Kirche . In unserer Verfassung befinden sich solche
Bestimmungen nicht . Sie haben aber früher darin
gestanden , diese Bestimmungen sind nur in einer
Zeit gestrichen worden , in der man eine politische
Gesetzgebung ermöglichen wollte , welche meine
politischen Freunde bekämpfen müssen . Sie wa¬
ren enthalten in den früheren Artikeln 15— 18 der
Verfassungsurkunde . Es wäre naheliegend , jetzt
diese Bestimmungen wiederherzustellen . Von
einem solchen Antrag haben wir im vaterländi¬
schen Interesse abgesehen , was aber unbedingt ge¬
schehen muß , ist , daß man den tatsächlichen Jü¬

an Nü Eondergeschaft . (Lebst Zust .) Wir weis« ,diese schwere Zeit nicht politisch ausnützen , um bRechte unserer Glaubensgenossen zu
'

erweiternWir verlangen deshalb in unserem ersten Antr
lediglich , daß die gegenwärtige rechtliche Ordnun»
zwischen Staat und Kirche aufrecht erhalten blemIn dem zweiten Antrag beanspruchen wir:
die Kirche im Besitz ihrer Anstalten , Stiftuna -nund Fonds bleiben solle . In diesem Antrag werden wir , um geäußerten Bedenken Rechnung -Ü
ttagen , eine Aenderung vornehmen . In einemdirekten Antrag verlangen wir , daß die konfessw-nelle Volksschule entsprechend dem Gesetz vom 28Juli 1906 gewährleistet wird . Sachlich bedürfen
diese Anträge keiner weiteren Begründung . End¬
lich wollen wir , daß eine Aenderung dieser Bestim¬
mungen nur mit Zweidrittelmehrheit möglich sein
soll . Diese Festlegung ist erwünscht , um die staat¬
lichen Grundlagen von parlamentarischen Mehr¬
heiten unabhängig zu machen . (Sehr wahr !) tzch.ter unseren Anträgen , sür die sich unsere Fraktion
einmütig ausgesprochen hat , stehen auch erränge-
tische Kreise , wie die Kundgebungen von Pastoren
und evangelischen Arbeitervereinen zeigen . Unsere
Sicherungen sollen große Besorgnisse beseitigen.Das hätten wir durch eine Ablehnung des gleichen
Wahlrechts nicht erreichen können , denn die Gefahr
liegt nicht in der Vorlage , sondern der Anlaß zuden Besorgnissen ist entstanden aus der Entwick¬
lung der Dinge , die die Vorlage genommen hat.Die Besorgnisse blieben bestehen , auch wenn die
Vorlage abgelehnt wurde . (Sehr wahr ! im Zen¬
trum .) Die vorgeschlagenen Bestimmungen sind so
wichtig , daß wir in dritter Lesung auf eine na¬
mentliche Abstimmung über unsere Anträge nicht
hinwegkommen werden . (Lsbh . Beis . im Ztr .)

Minister des Innern Dr . Drews : Die Skaaks-
rsgrerrmg wird voraussichtlich bereit sein , aus den
Boden dieser Sicherungsanträge zu treten , wenn
dadurch ein Zustandekommen des Verfassungs-
reformwerkes im großen in einem Rahmen sicher-
gestellt wird , der für die Staatsregierung annehm¬
bar wäre.

Abg . Dr . v . Heydebrand (Kons.) : Wir Hallen
es für richtiger , das llebel an der Wurzel zu fassen
und das gleiche Wahlrecht abzulehnen . Wir hal¬
ten uns aber die Möglichkeit offen , in einem spa¬
teren Verfahren den S '

rchsruRgsanlrägen noch zs-
zustiMmen.

Abg . Dr . Bred ! (fk .) befürwortet einen An¬
trag , nach welchem auch bei Aenderung des Ee-
meindewahlrechks eine Zweidrittelmehrheit erfor¬
derlich sein würde.

Das Haus vertagt die Weikerberakung au?
Dienstag 10 >- Ahr.

Das Verl . Tsgebl . gegen die Sicherungen iw
Wahlrecht.

/ /TL . Berlin , 7 . Mai . (Drahtb .) Zur Wahl-
rechtsvorlage sagt das «Bert . Tagebl . " : Das Ab¬
geordnetenhaus will mit der zweiten Lesung rasch
zu Ende kommen . Die Sicherungen , die sich aus
die Festlegung der konfessionellen Volksschule und
das Verhältnis von Staat und Kirche und die
Wahlkreiseinksilnng beziehen , bestehen darin , daß
alle bezüglichen Bestimmungen nur von einer
Zwei -Dritkel -Mehrheik geändert werden können.
Daß der Minister des Innern die B erektwil-
ligkeik der Regierung erklärte , auf dem
Boden der Sicherungen zu treten , wenn dadurch
ein Zustandekommen

'
der Verfassung in annehm¬

barem Rahmen erreicht würde , bedauert das
« Berliner Tageblatt ".

Der Vorwärts zur Beratung der Wahl¬
rechtsvorlage.

WTB . Berlin , 7 . Mai . (Drahtb .) Der
Vorwärts sagt zur Beratung der Wahlrechts¬
vorlage : Gelingt es Graf Hertling nicht, bis
zur 3 . Lesung eine Mehrheit für das gleiche
Wahlrecht aufzubringen , so bleibt ihm nur
Kampf oder Rücktritt übrig . Wenn bei die¬
ser Gelegenheit Hertling geht , so entsteht eme
taktisch so günstige Lage für die Sozialdemo¬
kratie , wie sie besser gar nicht gewünscht
werden kann.

::-g'e an d:
Wv^ ftoal inchr mehr ciNL-rttofftn sind,

Aw ilM MMM» » WM
iS Vechta . 7 - Mai - ,

— Für begabte Kinder unbemittelter Elker»
können bekanntlich Zuschüsse aus der Skuars .raii
gewährt werden , um ihnen den Besuch hoher-
Schulen (Gymnasium zu Bechta und RealproW -'

nasium zu Cloppenburg ) zu ermöglichen.
den Beschlüssen des letzten Landtags sind w d
Bedingungen , unter denen die Beihilfen ßE
werden können , einige Erleichterungen eingerr
ten . Die Zuschüße können gegeben werden Ti o
Kosten der auswärtigen Unterbringung des ^
des , zu den Ausgaben für Eisenbahnfahrgew , 3
Beschaffung von Lernmitteln , zu den vermeyr
Ausgaven für Kleidung usw. Ankrä 6 e cntt sv .
Währung von Zuschüssen sind zunächst bei der ^
meindebehörde des Wohnortes der u-l -

anzubringen , die die erforderlichen weiteren ^
Mittelungen anzustellen hak. Aeberzeugk sie 1
davon , daß das Kind sich durch Begabung , 6 v
und gutes Betragen auszeichnet , und daß .j.
Eltern für die wünschenswerte weitere -PH
düng auf einer höheren Schule keine Mittel Y» :
so hak sie sich darüber schlüssig zu werden,
welchem Wege geholfen werden kann und w
Summe als Zuschuß voraussichtlich erford . M
sein wird . Soll ein staatlicher Zuschuß nachgl^
werden , so ist der Antrag der oberen Schmeer
(Oberschulkollegium , Regierung ) vorzulegP

-
^

der Regel wird der Staat nur die Hälfte o ^
forderlichen Zuschusses übernehmen ; eS yr.
des Antragstellers , wie er die andere Ha-I >

beschafft . Die obere Schulbehörde ''N -erzlsh
Antrag einer genauen Prüfung , stellt

, erforderlichen wetteren Ermittelungen PN ^ ---uns
H den Antrag dem Ministerium zur Emi «?»"'"

. Ls
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Zm ArrM - « üd EmW
Bekanntmachung de'

^Eisteriums der Kirchen und
- Großherzoglichen
Schulen vom 1. Mai

sindin den Gemeinden, wo für die bevor-
-Äende Anbau - und Ernteflächenerhebung die
Krer in Anspruch genommen werden müssen , die
iV 'illvorsiände ennächtigt, den Lehrern, die sich
>,- MilWirkung bereit erklärt haben , zu gestatten,

Mkerricht vom 6 . d . Mts . an , soweit erforder¬
st zu drei Tagen auszusehen.

Auszeichnrrng . Den Hanpklehrern Heinrich
yzlking in Holdvrf und Wilhelm Diekgers
^ Garen wurde von Seiner Königlichen Hoheit

Anlaß ihrer Versetzung in den Ruhestand in
Anerkennung ihrer langjährigen treuenDienste
^ M dem Großherzoglichen Haus - und Ver¬
dienstordendes Herzogs Peter Friedrich Ludwig
verbundeneEhrenkreuz 1 . Klaffe verliehen.

— Das Sekretariat des lrakh . Volksvereins
Menburg , Grünestraße 5) erteilte im Monat
Mi ! insgesamt 63 Auskünfte . In den meisten
Men war dis Anfertigung von Schriftsätzen nok-
meiM- Von den Ausknnflsuchendsn wohnten
chim

'
Amt Vechta , 12 im Amt Cloppenburg , 2 im

Ml Friesoythe und 39 in Oldenburg und Vsr-

Das Oldenbrrrgrsche Geseßblat ! vom 5. Mal
dsingt eine Bekanntmachung betr . Kriegsspeise-
^ lle für Kauffahrteischisse , ferner ein Gesetz betr.

Gegenüber Kriegsgefangenen ist das Ver¬
alten der Bevölkerung häufig zu verkrauens-
oköig- Auch bedauerliche Auswüchse , wie Ver-
xch weiblicher Personen gegen die guten Eitlen,
sind in letzter Zeit wieder mehrfach beobachtet.
Die Bevölkerung hak ihren Verkehr auf dis durch
Weit , Ankerbringnng und Verpflegung unbedingt
notwendigen Verrichtungen zu beschränken . Ins¬
besondere verboten ist, Briefe unter Umgehung der
Msperre zu befördern , den Gefangenen irgend-
velche FlvcktmMel Zu verschaffen oder Alkohol
zrverabreichen. Zuwiderhandlungen werden nach
kr Verordnung des kommandierenden Generals
U A.-K . vom 22 . April 1816 , sofern nickt eine
höhere Strafe nach anderen Gesetzen verwirkt ist,
mk Geldstrafe bis zu 1500 Mk . oder Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

— Emmich - Stiftung . Die von General
m Gmmich ins Leben gerufene und von den
Truppenteilen und militärischen Behörden des
lli. Armeekorps unterhaltene «Kriegsstifkung
U Armeekorps (Emmich - Stiftungi " "

hak im
sichre 1917 an Hinterbliebene von Angehörigen
der Trupventeile des Korps den hohen Betrag
m 90 240 Mk . an llnterstützungen bewilligt . Die
Mang hat damit die staatliche Hinkerbliebenen-
firsorge auch im vergangenen Jahre wesentlich er-
S-iiizk.

— Iugendgruppe im Kkeuzbnndnis . Wenn der
Äieß auch ein mächtiger Heiter im Kampfs gegen
dm Alkrobolismus ist, so bleibt doch nach

"
dem

Ng für das Kreuzbündnis noch viel zu tun , und
schmwährend des Krieges , noch mehr für die
kmende Friedenszeit eröffnen sich wichtige
Achiden besonders für dis Jugend , ja, dis nur

die Jugend gelöst werden können . Daher
>!! am nächsten Donnerstag , am Feste Christi

Ämelfahrt . nachmittags gleich nach der Andacht
daldnach 3 Ahr ) im Essellenhause eine Ver¬
hüllung der Männer und Jünglinge des Kreuz-

«iiMsses siattfinden , zn der besonders dieschul -
'"klaffenen Knaben bis zum 20 . Lebens-
chre hin eingeladen sind, auch solche , die dem
keuMndnis

'
noch nicht angeboren . Es soll näm-

eine IugendgruyPe gebildet werden , in der
M Mitgliedern edle Freuden und Genüsse statt

gefährlichen und trügerischen alkoholischen ge-« en werden sollen . Die Besprechung wird das
Were ergeben . Am folgenden Sonntag . 12.

ch nachmittags 3 Ahr , sind die schulentlassenen
ädchen zu einer ähnlichen Besprechung ein-
chen. Eswitz werden sowohl die Jugend selbst,"

Z auch die Eltern diese Geleaenheit zur Pflege
Aufgaben durch den Zusammenschluß zu

AZ. harmloser Geselligkeit fteudig begrüßen,
vrehe Anzeige .)

— Der Hanptausfchuß der „Natfonalsiif-
sijr die HinterSliebsnen der im Kriegs« Menen " hielt im Reichstagsgebäude seine

sitzung unter Vorsitz des Ministers des
Mein , Exzellenz Dr . Drervs , ab . Das Ge-
Atergebnis der Sammlungen beträgt bis
i' über 120 Millionen Mark . Hieraus
^ bisher verausgabt für Unterstützungen

, r Millionen Mark . Außerdem wurden für
Z laufende Jahr 8Vz Millionen Mark be¬

stellt . Der Arbeitsausschuß der Krieger-
kwen- und Waisensürforge ist mit dem 1.

M auf die Nationalstistung übsrgegangen.
^ Organisation ist weiter ausgestaltet . In

^ Bundesstaaten bestehen Landes - , in

LlK,? Vvinzen Provinzialausschistse , Jede
Mjung von Armenunterstützung muß ver-
l-« en werden . Es soll rasch und mit war-

A Herzen gegeben werden . Erhaltung,
^ Herstellung hxr Gesundheit , Wirtschast-

,,
-
Ziusrechterhaltung , Berufsberatung soll

werden . Die
"

Kruppstiftung hat sehr
Msreich gewirkt , ebenso andere Sonder-
^ FOgen. Dis Industrie hat der National-
ienllanz bedeutsame Spenden zuteil wer-

lassen. ^
hc.Ts Obstkernsammlung . Das Katholische

WEollegimn hat folgende Verfügung
W »? Hauptlshrer seines Bezirkes rerlasssn:

^ WlnadesGroßhenoa ch .7- 2 Zn -steri --

^ >„ 28 . Mai 1917 , M - r.- Xit
ii^ Mlju «zxnd bei der O - sirr

V -rsümm -
i

M -7 ! !: l U " s
aus

h,, ,Z Kr . D . 2 . lwre . knzL,rolle '
"chMeui dreü 'ib n vieib . n. üesgierche

der Sckmm '
ellohn , der einheitlich für das ganze

Reichsgebiet festgesetzt ist . Uebsr die Kern¬
mengen sowie die Höhe des Sammellohnes
ist alles Nähere aus dem im vorigen Jahre
angelegten „ Merkblatts zur Sammlung und
Aufbewahrung von Obstksrnen " zu entnehmen.
Um den Sammeleifer zu steigern , bat der
Kriegsausschuß im September des vergangenen
Jahres die Verteilung von Knochenbrüh¬
würfel an dis Sammler anstelle von Geld
nach deren freier Wahl eingerichtet , eine
Neuerung , dis sich bei der Güte des Erzeug¬
nisses vollauf bewährt hat und infolgedessen
in diesem Jahrs von Anfang an wiederum
zur Durchführung gelangt .

'
Die Knochen¬

brühwürfel können - von jeder Obstkernsam¬
melstelle gU 2Vs Pfg . das Stück ( dem Selbst¬
kostenpreis ) bezogen werden , die angewiesen
worden sind , sich rechtzeitig mit dem benötig¬
ten Bedarf emzudecken . Es dürste sich ge¬
gebenenfalls empfehlen , daß sich die Lehr¬
kräfte der Schulen , denen der Sammeldienst
anvertraut ist , für die Obstkernsammlung ihrer¬
seits bei der Ortssammelstells im voraus mit
Knochenbrühwürfeln eindscken , um den Kin¬
dern sofort bei der Ablieferung der Kerne
nicht allein Geld , sondern auch Brühwürfel
einhändigen zu können , was gewiß zum An¬
sporn des Sammeleifers beitragen dürfte.
Die Schulen werden angewiesen , dis bei
ihnen gesammelten Kernmengen jeweils an
dis nüchstgelsgene Ortssammelstelle abzulie¬
fern . Die Schließung dieser Sammslstellen
erfolgt am 1 . Januar 1919 , bis zn welchem
Termine somit spätestens dis letzten Kerne
aus den Schulsammlungen dorthin abzusühren
sind.

ch Damme , 0 . Mai . Allseitig wurde schon ein
zahlreicher Besuch des hier vom Vechta er
Singverein gestern veranstalteten Kon¬
zerts erwartet , aber auf einen solchen Andrang,
wie er sich tatsächlich einstellte , war man nicht ge¬
faßt , weshalb viele , die sich nicht im Vorverkauf
eins Einlaßkarte erworben hakten , keinen Zutritt
mehr fanden . Dis Erschienenen fanden sich aber
in ihren immerhin etwas hochgespannten Erwar¬
tungen nicht getäuscht,' denn das Gebotene war
in reicher Fülle ausgewählt und wurde in form¬
vollendeter Weise vorgetragen . Den Glanzpunkt
des Abends bildete jedenfalls . Erlkönigs Tochter ",
eine Ballade für Chor , Sopran und Soll , weiche
reichen Beifall fand . Auch dis Lieder und Duette
für Sopran und Bariton wurden von Herrn und
Frau Müller - Heinrichsen (Bremen ) meisterhaft
vorgekragen , so daß auch hier reicher Beifall er¬
folgte . Besonders glänzend war das finan¬
zielle Ergebnis des Abends für unser
Waisenhaus , da sich die Einnahme, , wie verlautet,
auf ca . 1000 Mk . gestellt haben soll . Zum Schluß
dankte in Abwesenheit des Herrn Pastors Herr
Vikar Bornhorn dem Verein für den gebotenen
genußreichen Abend , sowie im Namen des
Waisenhauses für die durch das Konzert erzielte
namhafte Unterstützung . Letzteres geschah auch
durch ein von Zöglingen , des Hauses vorgetragenes
Gedicht . Möge der Vschkaer Singverein , der
seine Kunst auch in den Dienst der Barmherzig¬
keit stellt, auch ferner wachsen , blühen und ge¬
deihen!

lZ>Deindrup , 6 . Mai . Den ersien Bienen¬
schwarm erhielt am Sonntag , dem 5. Mai , der
Landwirt Wüh . Rohenkohl von hier.

-f- Bakum , 7 . Mal . Wie wir hören , findet
am nächsten Sonntag , 12 . Mai , nachmittags 4 )4
Uhr, hier bei Wirt Meistermann eine Ver¬
sammlung des landwirtschaftlichen
Vereins stakt, in welcher Herr Oekonomierat
Heyder einen Dortrag über landwirtschaftliche
Zeitfragen halten wird . In dieser ernsten Zeit
ist es besonders notwendig , daß jeder Landwirk
der Ummgegend dieser anregenden Versammlung
beiwohnt.

« r Harme b. Baßom , 6 . Mai . Das Fest der
silbernen Hochzeit feierten gestern im
Kreise ihrer Kinder die Eheleute Georg Dosen-
brock. Der älteste Sohn , der als Artillerist im
Felde fleht , konnte leider an der Feier nicht teil¬
nehmen . Möge dem Jubelpaare nach 25 Jahren
die goldene Feier beschieden sein!* Cloppenburg , 6 . Mai . Die Einführung
unseres neuen Bürgermeisters, Rechts¬
anwalts Är . Heu Kamp, fand vorgestern im
Aakhanse stakt. Aegisrungsassessor Dr . Millers
vollzog die Einführung des neuen Skadtober-
ahupkes und gab in seiner Ansprache der zuver¬
sichtlichen Hoffnung Ausdruck , daß Herr Dr . Heu¬
kamp die Weiterentwicklung der Stadt Cloppen¬
burg durch seine Tätigkeit in jeder Hinsicht för¬
dern werde . Hierbei gedachte Herr Dr . Millers
der verdienstvollen 32jährigen Tätigkeit des nun
aus dem Amte ausgeschiedenen Bürgermeisters
Feigel . Dr . Heukamp erklärte in seiner Erwide¬
rung , daß er das ihm übertragene Amt antrete,
beseelt,von dem Wunsche , Cloppenburg und seiner
Bürgerschaft zu nützen, und daß es jederzeit sein
Wollen und Streben sein werde , dies nach bestem
Können zu tun . Mil Entschiedenheit und Tat¬
kraft zu wirken , sei sein Entschluß , und wenn er
im Dienste des Allgemeinwohles hier und da viel¬
leicht einmal genötigt sei , diesem oder jenem enk-
gegenzutreken , so möge man das niemals persön¬
lich nehmen . Sein Wirken gelte nur den Inter¬
essen Cloppenburgs . Bürgermeister Feigel dankte
dem Regierringsassessor Dr . Millers und wünschte
seinem Nachfolget alles Gute für die Zukunft,
mit dem Hinzufügen , daß er mit frischer Kraft für
Cloppenburgs Wohl tätig sein werde.

Aszder
- >

OldsrrburH , 7 . Mai.
(— ) Ein Kaifet -ieiegrumm . A >rc-z^ i6 ',n . !tt -zdes Kommandos '

unsrer 91 er . D . r Eroi-

Herzog hat vom Deo t mHsn Kaiser fol¬
gendes Telegramm in sagendem Wortlaut
erhalten:

„ Ich Habs dem Oberstleutnant van Hohn¬
horst, Kommandeur DeinesOldenburgischrn
Infanterie -Regimentes 91 , der vas tapfere
Regiment bei M ., C . und H . zu neuen
ruhmreichen Waffentaten führte , den Orden
Pour le Merite verliehen und mache mir
das Vergnügen , Dir dies mitzuteilen,
gez . Wilhelm I . R.
, ( — ) Erlboten -Pakete können ebenfalls

nicht mehr bestellt werden , seitdem am 1 . Mai
in unserer Stadt die Paket -Bestellung aufge¬
hoben ist.

) — ( Die Vertretung des Stadtgebiets
hielt Samstag ihre Frühjahrs -Versammlung
aus dem Rathause ab . In derselben wurden
die Kosten der Schulgeldbeihilfen für be¬
gabte Schüler und Schülerinnen bewilligt.
Im vorigen Jahrs haben 10 und in diesem
Jahre besuchen 18 Kinder die höheren und
Mittelschulen . Die Kosten dafür betragen
2000 M . Recht günstig schließen die Jah¬
resrechnungen für 1915116 und 1916l17 ab.
In beiden Jahren konnten je rund 3900
Ai . für Straßenbeleuchtung und ferner 1000
M . für Wasserversorgung erspart werden.
Dis Rechnungen schließen ab mit je rund
7009 M . Kassabestand . Ein gleich günstiges
Bild gewähren die Voranschläge für 1918j19
Die Stadtgebietskaffe schließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 13 930 M . , die Wegekaffs
mit 11065 M . ab . An Umlagen kommen
zur Erhebung 85 Pf . von je 1000 M . des
gemeinen Werts und 15 Proz . nach der Ein¬
kommensteuer . Dadurch sinken die Umlagen
um einige Prozent . Die Sätze für die Ver¬
gütung für die Spritzenmannschaften wurden
verdoppelt . Sie betragen künftig für jede
Stunde Tätigkeit in Brandfällen während
des Tages M . 150 , während der Nacht 2
Mark . Den Cebr . Meyer wurde gestattet,
am Melkbrinck eins Wage zu errichten . Dem
Zieaenzuchtoerein wurde eine Beihilfe von
200 Mk . gewährt und das dringende Be¬
dürfnis nach Errichtung einer Klsinkindsr-
bewahrschule im Stadtgebiet , in Verbindung
mit der bestehenden Schule allseitig anerkannt,
damit die Munitions -Arbeiterinnen ihre Kin¬
der in Pflege geben können.

( — ) Vom Amts werden ausgegeben vom
9 . bis 16 . Mai : 250 Gramm Marmelade auf
Nr . 193 grün , 250 Er . Dörrgemüse auf Nr.
194 grün , 125 Gr . Grieß aus Nr . 183 , rot,
1 Paket Eerstenmehl auf Nr . 34 der Zusatz¬
karte , 1 Paket Morgentrank aus Nr . 16 der
Zusatzkarte.

( — ) Es Wird ansgcgeben vom 8 .— 14.
Mai auf Nr . 263 bläu 0 ^ Pfund Kaffee-
Ersatz , 264 blau Vt Pfund Suppeneinlage,
auf Zus . - K . 21 braun , 18 grün und 15 rot
1 Paket Zwieback oder Keks , auf Nr . 265
blau vom 6 . — 14 . Mai */ » Pfund Brotauf¬
strich , auf 266 vom 10, - 23 . Mai V2 Pfund
Nübensaft , auf 267 1 Pfund Sauerkraut für
Mär . vom 10 .— 16 . Mai 11/4 Pfund Zucker.

(— ) Ln eine Geldstrafe von je 5V6 M.
genommen wurden zwei hiesige Beamte , dis
längere Zeit größere Mengen Getreide und
Lebensmittel aus dem Münsterlande bezogen
und dadurch gegen die bestehenden Bestimmun¬
gen verstoßen hatten . Außerdem wurde ihnen
die beschlagnahmte Ware ohne Vergütung
genommen.

(— ) Die Fröhjahrsschammg der öffentlichen
Wege tm Stadtgebiet wird am 18 . Mai , 9 Ahr
beginnend , vorgenommen werden . Dienstag , den
21 . Mai , nachmittags 6 Ahr, erfolgt dte Wege-
verdmguug.

(— ) Für die Anleihe der Stabt Oldenburg vsn
1893 werden neue Zinsfcheinbogen bei der Olden-
burgifchen Landesbank ausgegeben.

(— ) Das Protokoll über die für das Steuer¬
jahr 1818 in der Skadtgemeinde Oldenburg vor-
genommenen Am - und Neuschätzungen der Ee-
bändesisuer - Reinerträge und der Gebäudesteuer-
Miekwerte liegt vom 8. bis 16 . Mai auf dem hie¬
sigen Katasteramt zur Einsicht der Beteiligten aus.

RsZtz und Feen.
(!) Köln , 4. Mai . Aus Anlaß des hunder tz-

jäh r i g e n Geschäftsjubiläums der
Firma I . P . Bachem, Köln , fand im Ge-
schäfksgebäude der Firma eine Gedenkfeier statt.
Nach einleitenden Worten der Gebrüder Bachem,
des Redakteurs Dr . Hoeber und der Geschäfts¬
führer der technischen Betriebe teilte Oberland es-
gerichkspräsidenk Dr . Joseph - Frenken die Ernen¬
nung des Iustizrats Dr . Kart Bachem zum Ge¬
heimen Iustizrat mit . Weiter uberbrachken die
Glückwünsche der Staatsverwaltung Regierungs¬
präsident von Starck , des Erzbischofs von Köln
Prälat Domkapitular Dr . Blank , der Stadt Köln
Oberbürgermeister Adenauer , der Zentrumsfrak¬
tion des Skadlverordnekenkollegiums Iustizrat
Mönnig , des Festungsgorwernenrs Hauptmann
Berndorff . Telegraphische Glückwünsche sind in
großer Zahl eingegangen , n . a . vom Reichskanzler
Grafen v . Hertlmg , Ersten Gsnerclqr -artiermeister
Ludendorff , Ches des AdmiralstabeS 2 . tzoltzen-
dorsf , Staatssekretär v . Capelle , Großadmiral
v . Llrn Kriegsminister v. Stein , Iustizminifler
Dr . Ls . ! n . ^ D " 'Der ^es Innern Wallraf , Kultus-

rr-'.sfl' " -

. Zenkrumsfraktioll des Preußischen Abgeordneten¬
hauses , vom Abg . Held namens der Zentrums-'
srakkion des bayerischen Landtags , vom Abg.
Trimborn namens der rheinischen Zenkrumsparkei:
ferner von den Kirchenbehörden und den verschie¬
densten katholischen sozialen , charikakiven und ge¬
meinnützigen Organisationen nsw . usw . — Den
Wohlfahrkseinrichtungen der Firma sind von den
Inhabern aus Anlaß des Jubiläums 250 000 Mk.
überwiesen worden , ferner den verschiedensten ge¬
meinnützigen , sozialen und charikakiven Vereinen
96 000 Akk.

n - i- r u.

NeiÄotuao , vem Arg . Dr . Porfcy namens der

Neueste Nachrichten.
vesttcker Dagerderickt.

Großes Hauptquartier,
7. Ms !. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
"

An den Kampffronten war die ArkiLerretal g-
keik in Len Abendstunden lebhaft . Tagsüber bued
sie gestern gering.

Auf dem Rordufer der Lys scheiterten Vor¬
stöße englischer Kompanien . Zwischen Ancre und
Somme setzte der Feind Australier zu nächt¬
lichen Angriffen an . Beiderseits der Straße
Eorbis — Bray konnten sie unsere vordersten
Linien erreichen . Im übrigen brach ihr zwei¬
maliger Ansturm schon vor « » fern Posten verlust¬
reich zusammen . Der Artilleriekampf hielt hier
bis Tagesanbruch in großer Stärke an . Südlich
von Brimonk stießen Sturmabteilungen über den
Aisne - Kanal in die feindlichen Stellungen bei
Eourcy vor und brachten Gefangene zurück. Au
der übrigen Front vereinzelt Dorfeldkämpfe.

Oestücher Kriegsschauplatz.
In Len Hafenanlagen von Mariapol wurden

wir von russischen Schiffen beschossen.
Mazedonische Front.

Starke englische Abteilungen griffen gestern
abend bulgarische Stellungen südlich des Doirrm-
fees an . Sie wurden abgewiesen.

Asiatische Front.
Des Vorstoß englischer Brigaden von Ze .̂

richo aus über den Jordan nach Osten und
Rordssten ist zum Scheitern gebracht worden.
Aach erbittertem fünftägigen Kampf
wurde der Feind in ferne Ausgangsstellung zu-
rückgeworfen . Teile deutscher Truppen haben sich
hierbei an der Seite ihrer türkische « Kameraden
hervorgetan . Dis den Engländern abgenoMMens
Beute ist erheblich.
Der Erste GeneralquartierMeisiec : LudenLmG.

Mit dem Friedensangebot ^
DeMschLsmöZ an England W es,

nichts.
TU Amsterdaru , k. Mai . (Dmhtb .) 2m englischen

llnterhause stellte Suowden die Frage , ob Dolfour
feine Aufmerksamkeit dem Interview des Reuter-
Vertreters mit dem llriterstaatssekretür für aus
markige Angelegenheiten geschenkt habe , das am
Sonnabend in der Presse erschien und in dem
Lord Lecil erklärte , er erwarte eine Friedensbe¬
wegung als unmittelbare Folge der Offensive an
der Westfront , und daß der Aelud FriedensaukrSgs
machen werde , die nach feiner Meinung für die
Alliierten unannehmbar sein würden . Snowden
fragte weiter , ob bereits ein Angebot gemacht
wurde und welcher Art es gmveseu sei, welche Ant
wort die englische Regierung erteilt und ob es auf
Wahrheit beruhe , daß der Vertreter eines deutschen
Landes in England weile , der offizielle Friedens-
vorGgen unterbreitet habe « von welcher Art diese
Anträge wären und was für eine Antwort darauf
gegeben wurde.

Dalfour antwortete , daß Lecil tatsächlich eine Er-
Wrang abgegeben habe , daß aber die Lesart , die
davon in der Presse gegeben wurde , nicht ganz als
richtig angesehen werden könne . In der letzten
Zell sei kein Friedensangebot gemacht worden
und kein Vertreter eines neutralen Landes sei ln
England gewesen , der offiziell den Antrag aus
Krredensverhandlungen gestellt Habs. Was die
weiteren Fragen anbekreffe , sagte Dalfour , so sei
er der Ansicht , daß das Telegramm aus dem Haag,
in dem aus kategorische ' Weise Einzelheiten der
feindlichen Anträge wiedergegebeu wurden , auf
Lnwahrheit beruhe.

Portugals Austritt aus der
Entente steht bevor.

TV Gens , ? . Mai . (Drahtb .) Die „humanite*
bereitet aus den Austritt Portugals aus der En¬
tente vor . Dis ententeseindliche Stimmung des
Landes sei im Zunehmen.

Der rmMEischs MedeKSvertrag
M7 Wien , 7 . Mai . (Drahtb .) Wie das Extra¬

blatt erfährt , ist in nächster Stunde die Unterzeich¬
nung des Friedensvertrages mit Rumänien zu
erwarten . Die Veröffentlichung des Vertrages
wird aber erst in den nächsten Tagen zu erwarten
sein . ^ ,

Der Laatensiaud iu AumLmieu.
I 'II Breslau,

'? . Mai . (Drahtb .) Der Saatenstand
in Rumänien ist , wie die Brest . N . Nachr . melden,
im allgemeinen befriedigend , so daß eine gute

l Ernte - zu erwarten steht , falls nicht etwa elemen¬
tare Ereignisse diese Hoffnung zu nichts machen.

' D -mcmtwortlichcv Schriftleiter : . G . Thole . VecktTi.
- Drncr und Verlag: S «eNNaer BruNerei und VerM -i,
. Ä - m. b. H . tÄ. Svmnkeesero , Verleger- , Vemla.
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verbandss Vechta . Vechta , dm 6. Mai 1918.

Bekanntmachung.
AussorÄLmmgZw AumZldÄNg
des BrennstoWedarfs für

1. Mai 19M9.
Die Versorgungen der Haushaltungen mit Brenn¬

stoffen erfolgt für die Zeit vom 1 . Mai 1918/19 auf
Grund von Kuudentisten , welche von der Kriegs-
wirtschaftsstelle ausgestellt werden.

Alle Haushaltungen , welche für diese Zeit zur
Deckung ihres Breunstoffbedarss von hiesigen Händlern
Kohlen , Briketts oder Koks beziehen wollen , haben
sich

vor dem15. Mi W8
bei dem Stadtmagistrat bezw . Gemeindevorstand ihrer
Gemeinde — in Dinklage beim Rentmeister
Weldsmann, Burg Dinklage — in die Kundenliste
desjenigen Kohlenhändlers eintragen zu lassen, von
dem sie im verflossenen Jahre ihre Kohlen bezogen
haben . Kommen mehrere Kohlenhändler in Frage,
so ist die Anmeldung bei demjenigen Kohlenhändler
zu machen , von dem oie meisten Kohlen bezogen sind.
Insbesondere sind auch meldepflichtig Molkereien,
Fabriken und Gewerbe , soweit ihr Monatsbedarf
unter 10 t bleibt , öffentliche Betriebe und Anstalten
einschließlich Krankenhäuser und Schulen auch dann,
Wemr der Bedarf 10 t monatlich übersteigt.

Jede Anmeldung muß möglichst schriftlich er¬
folgen , sie muß außer dem Namen des Kohlenhändlers
die Zahl der Brennstellen und des gewünschten
Jahresbedars der Haushaltung enthalten . Mit an¬
zugeben ist , ob Zentralheizung vorhanden ist, ob und
wieviel Zimmer au Einzelpersonen vermietet sind.
Der Jahresbedars ist nach Möglichkeit einzrr-
schränken , da dis Zuweisung von Kohlen seitens
des Neichskommissars für die Kohlenverteilung
im Vergleiche zum Vorjahre i« sehr geringem
Umfange erfolgen wird.

Verspätete Anmeldungen bleiben unberücksichtigt.
Ans Grund dieser Anmeldungen werden später

Nachprüfungen vorgenommen werden.
Unrichtige Angaben werden mit Gefängnis bis

zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft.

_ _ Kückens.

Abschlüsse auf Anbau- und
Lieferungs-Verträge

für Früh- und Herdstgemuse nimmt entgegen
ZAsrMsrrlr , VeolktL,

Kommissionär der Landesstelle für Gemüse u . Obst.

Trockuungs - und SLrohauf-
schlichungsanlage

Amsverband Vechta.
Es sind noch einige Mengen nasses und ge¬

trocknetes Kraftstroh vorhanden . Preis pr . Zentner,
auch in kleinen Mengen naß 8,00 Mk. , getrocknet
20 Mk . Bei Schweinen bester Masterfolg zu erzielen,
wenn 1 Kilogramm der täglichen Krastfutter-
ration durch Strohkraftfutter ersetzt wird . Für Fasel¬
schweine als Zusatzfutter besser als teures Kartoffel¬
mehl und dergl.

Kleinbahn Vechta -Cloppenburg.
Betriebsleitung.

EWsehlemSM:
Serradella,
Spörgel,
Saatlupinen,
Feldbohnen,
blauen Kohlsamen

(Diepholzer Dickstrunk),
StoppelrÜbensamev,
gelbe Eckendorfer

Nunkelrübsamen,
Wanzlebener Zucker»

rnnkelsamen,
Rotklee (Stockklee ),
Weißklse.
Schwedenklee,
Telbklse.
Inkarnatklee»
Naygras.
Thymothee,
Honiggras,
Wiesenrispengras,
Wiesensuchsschwanz.
Kammgras.

D, Schröder,
Vechta u. Schneiderkrug.

Kaninchen,
Enten , Hähne

kauft ständig
Lner'äieek,Verdis.

Habe einen größeren
Posten Prima

vezimalwagen,
150 Kg Tragkraft , abzu¬
geben.

V. Klumpe. Werlte,
Telefon Nr . 15.

10 Stück ostsriesische
Schaflämmer u. 11
grosse Gänfeküken
zu verkaufen.

Theodor Hertzog»
Calveslage.

Alle diejenigen , welche
noch altes

Eisen
abliefern wollen , mögen
sich innerhalb 8 Tage bei
mir melden , da ich noch
eine Ladung wieder ver>
sende.
Z. Bienefeld , Dinklage.

L M Me«
zu verkaufen.

Heinr . Krapp,
Dinklage.

Vekaimtmachlmg.
Die Oldenburg -Müttsterländische Schweine¬

zuchtgenossenschafthateine Ladung Mischfutter
für eingetragene Sauen zu verteilen . Die
Mitglieder wollen sich bis zum 12 . ds Mts .,
bei Herrn B . F . Schwegmann , Schwege bei
Dinklage , melden. Das Futter kostet zirka
38 Mark pro 100 Kilo gegen Barzahlung ab
Bahnhof Dinklage.

Oldenburg - Münsterl . Schweinezucht-
genossenschaft für dasAmtVechta , e. V.

e. G . m . u . H.

Bilanz vom 31 . Dezember 1917.
Aktiva.

An Kassa-Bestand . . . . 12037 .10
An Jmmobil-Konto .
An Utensilien-Konto .
An Maschinen -Konto.
An Mobiliar -Konto .
An Debitorm -Konto .
An Bestände -Konto .

Pass
Per Anleihe -Konto .
Per Anteile -Konto
Per Waren -Konto
Per Zinsen -Kouto
Per Reservefonds -Konto
Per Betriebsrücklage -Konto
Per Unkosten-Konto .
Per Gewinn - und Verlust -Konto

4 301 .09
1 .

3 318 .52
84 .63

19 286 .35
1 845.

; v a.
Sa . ML 40873 .69

13381.
520.

18 318 .77
473 .43

2 332 .61
1 000.
4 370 .24

477 .44
Sa.

Habe eine junge , hoch¬
tragende

Kuh
zu verkaufen.

Ww. Meerpohl,
Grünenmoor.

lidüikrlnllt.
Ein Teelöffel genügt für

30 Liter Magermilch.

simMe
(la Friedensware)

empfehlen die
Apotheke in Damme,

Apotheke
in Neuenkirchen i . Oldb.

Ich kann jetzt noch Auf¬
träge auf

VLitzaSleiter-
Abnahme und
Neuanlagen

mit Ersatzmaterial an¬
nehmen.
Heinrich Baro , Bechta,

Kupferschmiedemeister.

Loser KmnrL
ist in Falkenrott und
Schneiderkrug stets am
Lager.

D . Schröder,
Vechta.

MM MkllltN
zu 6 .20 , 8 .80 und 10 Mk.
per 100 Stück , gute reelle
Ware , gibt ab aber nur
sortiert

B . Klumpe, Werlte,
Telefon Nr . 15.

Ei » schönes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Herm . Fredelake,
Gastrup bei Goldenstedt.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zeit
gründlich nachgesehen «,
gereinigt.
Veckts , LmKtr . 11-

Kaufe
Hähne, Enten
u. Kaninchen

zu den höchsten Preisen.
krau Vv . Uelcker,

Vechta.
Unter meiner Nachwei¬

sung steht ein noch gut
erhaltener kompleter

Oppenheimer
Jagdwagen

zum Verkauf.
L. Günther, Aukt.,

Wildeshausen,Fernf .215.

Vecktasr Druckerei uvZ

Kastenwagen
in großer Auswahl wieder vorrätig.

Veotit». Ist sirllmpelbeoli.

Damme : : Drosts 's Saal
Sonntag und Montag , den 12. u. 13 . Mai

— Theater —
der weltberühmt. Liliputaner

Direktion H . Scheuer.
Karten im Vorverkauf Viet ' s Buchhandlung.

WrMmz- MUWMMr
empfehle ab Falkenrott

Spelzspreumehl.
Vechta. D . Schröder.

ässer heraus!
Der dringende Bedarf an Fässern zur

Me Versendung von Lebensmitteln u . kriegs-
W wichtigen Rohstoffen macht es notwendig,

daß alle entbehrlichen Fässer der öffentl.
Faßbewirtschastung durch d . Verkauf an die zugelassenen
Fäßhändler zugeführt werden . Diese sind u . a . die
Firmen : H . Nasche L Co ., Hannover , H . Friede.
Fricke L Co., Linden-Hann., C. A. Bühring sowie
Wilh . Nasche in Braunschweig und deren Unter¬
bevollmächtigte , die sich durch Berechtigungskarte»
ausweisen . Neichsfaß stelle , Verteilungsstelle
Hannover , Schiffraben 8 , Telefon Nord 8354.

Vom Militär entlassen, eröffne
mit dem heutigen Tage mein

Mottenschutz-
Tabletten

sind zu haben bei
Frau Ww. Melcher,

Vechta.

Zum 1 . Juni oder spater
von kath . Herrschaft in
Hamburg tüchtiges

Hausmädchen
gesucht bei hohem Lohn
und guter Verpflegung.

Meldungen vermittelt
Frau Weyerbrok in

Quakenbrück.

Ich suche ein 16 - bis 18-
jähriges .

Mädchen
für Hausarbeit . Küchen¬
mädchen Vorhand . Wäsche
aus dem Hause.
Frau L . A . Brinkmann,

Münster i . W.

Wegen Erkrankung des
jetzigen wird in einem
Geschäftshause für sofort
oder später ein tüchtiges,
ehrliches , katholisches

Mädchen
für Haus - und Gartenar
beit gesucht.
Frau » . Euch , Meppen.

Zahl der Genossen Ende 1916 .
Zugang in 1917.
Abgang in 1917.

Bestand Ende 1917.
Der Vorstand

B . Frillmg. B . Bramlage.

Mk. 40 873 .69
. . . . 44
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Kühling.

Moorverkauf
Am Freitag , dem 1V . Mai d . Z ., nachmittags

2 Uhr anfangend , läßt Hotelbesitzern ! Witwe Julius
Bitter in Lohne in ihrem Hause ihre am Schums-
Damm im Brägeler -Welper Moor belegenen

2 Pfänder Moor,
groß

Nr . 1 1 Na 28 ar 17 «zn»
Nr . 2 81 ar» 95 HM

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zum 2 . Male
aussetzen. Die Moore kommen auch , in kleineren
Flächen zu 3— 4 Scheffelsaat zum Aussatz.

'

Da kein weiterer Aufsatz beabsichtigt wird , wollen
sich Reflektanten zu diesem Termine einsinden.

Der Anwitt erfolgt nach erteiltem Zuschlag.
Lohne, Mai 1918.

H. VurhorfL, amtl . Aukt.

wieder . Kaufe hochtragende

Rinder
und Kühe

sowie sämtliches

— freies Vieh . —
Bitte um Angebote.

S . UM,

Telefon 33.

Achtung!
Nehme Mittwoch nicht in Lohne ab.

L . .

Habe noch einige neue

mit Gummi abzugeben . Sämtliche Ersatz - und
Zubehörteile am Lager . Reparaturen an allen

Fabrikaten schnellstens.

Fahrradfabrik.

MerdMeii, Is8sst-
M§ts , Lmlcküs

empfiehlt

P . A . FsrLmmm, Vechta.

Tors - Verkauf.
, Der Torf -Verkauf in der Wulsenauer Mark

findet am

Samstag , dem 11 . Mai d. Z .,
nachmittags 5 Uhr (neue Zeit ) statt . Versammlung
bei Wirt Landwehr . Anfang m Schwarten Antett.

Käufer ladet fteundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , Aukt.

dAtag.
Zur - rmmelfahrtsprozeffio« empfehle

VMm
:: kloreMmdiiciileii,

Lateinisch- deutsche Zusammenstellung der hl. Bräuche
Gebete u. kirchlichenGesänge , wie sie bet den Prozessen

zu Christi Himmelfahrt
und am Fronleichnamsfeste

Üblich sind.
Von

i ! krvkossvr Dr . MLsrt Lleumex.
Zeder Teilnehmer an der Prozession kann ök
lateinkundig oder nicht, an der Hand die

'
ksr

aUe lateinischen TsUs des Prozession^
enthaltenden Schrift Ws ms emze'nste den hei!
Zeremonien , Gebeten und Gesärwen folgen . Von
letzteren sind verschiedeneerstmalig ins Deutsch-
übertragen worden. Da der Ritus der Himmel¬
fahrtsprozession, über deren Entstehung die Ein«
führungsworLe belehren, nicht unerheblich in
Gebeten und Gesängen von der Fronleichnams-

Hand nehmen . Es dient zugleich als Gebetbuch
während der Prozession.

Preis des gut gehefteten Büchleins von 60 Seiten Text!— 83 Pfg . ; in hübschem Kalikoeinbande: 80 Psg , -

KreuMndms,
Ortsgruppe Vechta.

Am Feste Christi Himmelfahrt , nachmittags
A /4 Uhr (im Anschluß an . die Nachmittagsandacht)

MmmllW t » Mmr ». ZiiNl!«
des Kreuzbündnisses im Gesellenhause.

Tagesordnung:
Bildung einer Jugendgruppe . Alle Jüngling«

bis zum Atter von 20 Jahren sind fteundlichst dazu
eingeladen.

Am Sonntag , dem 12 . Mai , Besprechung für
die jungen Mädchen in demselben Alter , ebenfalls
nach der Andacht im Gesellenhause.

Für die uns anläßlich unserer Silber -Hochzeit
übersandten Glückwünsche und reichlichen Geschenk
sagen wir hierdurch allen unfern verbindlichsten Dank,

Oberpostschaffner Cl . Weghoff u . Frau,
Lohne.

Lodes -AnZeige.

Am 6 . Mai verschied nach längerer , mü

großer Geduld erwogener Krankheit , im Alter
von 62 Jahren mein lieber , guter Mann,'
meiner Kinder treusorgender Vater

AM M » R!
Er starb Wohl vorbereitet durch den an¬

dächtigen Einpfang der hl . Sterbesakramente.
Wir bitten , der Seele des teuren Ver- ^

storbenen im Gebete zu gedenken.

Bechta, Wittenberg , Bremen , Berlin und^
westlicher Kriegsschauplatz , 7 . Mai 1918.

Die trsuömäsa ^LgekoriZev.

^ Die Beerdigung findet am Samstag , dem
M 11 . Mai , morgens S ' /r Uhr vom Trauer-

! Hause aus statt . . . .
Sollte jemand aus Versehen keine be-

, sondere Nachricht erhalten haben , so bitten
wir dieses als solche ansehen zu wollen.

Toder-Anzeige.

Wir erhielten die traurige tsj.
unser innigstgeliebter Sohn und Bruoe,

Schütze

Joh. Hofsmann
! Inhaber d . Eis . u . des Friedr . Aug .-Kreuzes

W ans dem westlichen Kriegsschauplätze am

^ April im Alter von 21 Jahren gesa !

Die trauernden Eltern u. EeschKist ^

Aldrup bei Wildeshausen und Belg^

! den 4 . Mai 1918 . s

, Das feierliche Seelenamt findet ^
U Dienstag , dem 14 . Mai , morgens
U der Pfarrkirche zu Wildeshausen.
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